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Berlin, den 22. November. Se. Koͤnigl. Majeſtät 
haben die bei der Geueral: Commiffion zu Poſen er⸗ 
bete e Suftitiariens Stelle, dem Ober⸗Landes⸗ 
gerichts uſſeſſor von Bergen zu Königsberg in Pr. 
mit Beilegung des Juſtiz⸗ Raths, Karakters zu über⸗ 
tragen geruhet. =: Ba 

Seine Mojeſtät der König haben dem in ben Ruhe⸗ 
ſtand verſetzten Ober⸗Landesgerichts⸗ Sekretalr und 
Prolonotarius, Kriminalrath Scharto w zu Köͤnigs⸗ 
berg, und dem Steuerrath von Trelewsky zu 
Bromberg, das allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe 
zu verleihen geruhet. Z 2 

er Königl. Schwediſche außerordentliche Geſandt 

. Miniſter am hieſigen Hofe, von 
Brandel, iſt von Dresden, und der Koͤnigl. Dä⸗ 
niſche Geheime 5 außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl, Spas 
niſchen Hofe, Graf von Dernath, von Erfurt 
bier angekommen. 5 


Aachen, den 15. Novbr. In der Sitzung des 
Afſſebofe vom 12. d. M. wurde Wilhelm Sieben, 
nach einer Berathung von 8 Minuten, dahin ſchuldig 
erklärt: „am 30. Januar d. J. ſeiner Schwiegermut⸗ 
ker, feinem Schwager und feiner Schwägerin wiſſent⸗ 
lich und freiwillig, durch Ueberreichung eines oder 
mehrerer Kuchen, Gift beigebracht und dieſelben da⸗ 
durch getödtet zu haben“; hingegen ward feine ans 


1825. Mit Königlicher Allerl 
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den 26. Novbr. 


(Redakteur: E. Do ench.) 


geklagte Schweſter losgeſprochen und entlaſſen, jes 
doch mit der Ermahnung, durch künftigen guten Le⸗ 
benswandel allen noch moͤglichen Verdacht abzuwen⸗ 
den. Eine allgemeine freudige Bewegung entſtand 
unter den Zuhdtern, als ſie die Bank der Angeklag⸗ 
ten verließen. Sieben ward darauf zum Tode verurz 
theilt, doch ſteht dem Angeklagten Kaſſation inner⸗ 
halb drei Tagen frei. Der Verbrecher blieb bis zum 
letzten Augenblick verſtockt und hoͤrte ſein Urthell mit 
völliger Unempfindlichkeit an, ſagte auch: „er habe 
gewußt, daß Einer von ihren Geſchwiſtern daran 
gemußt hatte, eigentlich hatte aber die Baͤckerln das 


Beroilligung. Wo. 95. 


Urtheil treffen müſſen.“ Sonſt wurde in den Ver 


handlungen über das Bekommen des Giftes welter 
nichts ermittelt, als daß der eine Kuchen der Schwie⸗ 
germutter, von dem fie auch ihren beiden Kindern 
gab, brauner als die übrigen geweſen ſey. Der Ans 
wald des Angeſchuldigten legte bei ſeiner Vertheidi⸗ 
gung beſonders darauf ein großes Gewicht, daß ihm 
kein Rechtsfall bekannt ſey, in welchem die Schuld der 

ergiftung erkannt worden, ohne den Beweis, wie das 
Gift in die Hande 
die Giftmiſchung vorgenommen worden ſey. Es ſey 
nicht einmal erwieſen, ob das Gift nicht in den Gerälh⸗ 
fbaften bei der Schwiegermutter geweſen. Man ſey 
nur von der flren Idee ausgegangen, daß das 


Gift in den Kuchen geſteckt habe, und es ſey gar 
kein direkter Beweis darüber vorhanden. Der Ober⸗ 


Prokurator hatte aber ſchon vorher geſagt: die Frage, 


= 


der Beſchuldigten gekommen, und wie 


* 


wie der Angeklagte zum Gifte gekommen, fen uͤber⸗ 

üffig, 405 gr hr wenn ein? Perſon 
urch einen Dritten erdolcht worden, und man gan 
ragen wolle, ob dieſer Mörder auch einen Dolch be⸗ 
festen habe? 


Dent ſchlan d. 


München, den 17. November. Se. Maj. der 
König hielt in Begleitung des Kronprinzen, der fon. 
Staatsminiſter Grofen von Rechberg und Frerherrn 
von Lerchenfeld, und mehrerer anderer eingeladenen 
Perſouen, am 8. Non, eine Jagd bei Perlach, Mor 
bei unter andern 39 Füͤchſe geſchoſſen wurden. 


Ihro Majeftät die perwittwete Koͤnigin Karoline 


hat am 11. Nobbr. niit J. K. Hoheit der Kronprins 
zeſſin von Preußen und JJ. KK. Hoheiten den Prin⸗ 
zeſſinnen Marie und Luiſe, Nymphenburg verlaſſen 
und Ihre gewöhnlichen Zimmer im hieſigen Reſidenz⸗ 
ſchloſſe wieder bezogen. Ihro K. Hoh. die Priuzeſſin 
Amalie von Sochſen, geborne Prinzeſſin von VBalern, 
wird binnen einigen Tagen hier erwartet. 

Se. Majeſtät der König hat erklärt, daß er eine 
Million am Militair, eine andere an der Staatsver⸗ 
waltung und eine dritte an ſich ſelbſt, d. h. an der 


Hof⸗Haushaltung, erſparen wolle, und bereits befoh⸗ 
af 698 ſeine Tafel für gewöhnlich nur mit 6 Schuſſeln 


beſetzt werden ſoll. Große, hier ſtatt gefundene Miß⸗ 
brauche, find bereits abgeſchafft. So muͤſſen 1 bis 
200 Perſonen, die ſich unberechligt bisher ihre tägliche 
Koſt aus der Hofküche zu verſchaffen gewußt hatten, 
darauf verzichten. Die Hof-Apotheke, welche jährlich 
220,000 Gulden koſtete, iſt aufgehoben. Die zwei 
weiblichen Erziehungs⸗Jnſtitute zu Nymphenburg und 
auf dem Anger in München, welche beſonders Ihre 
Maj. der Königin große Summen koſteten, ſollen 
vereinigt werden. Man ſpricht von der Verlegung 
des Cadetten⸗Corps und des Appellatiensgerichts zu 
München, und der Regierung des Iſar⸗Kreiſes nach 
Landshut, dagegen der Univerſität von da nach 
Münden oder Ingolſtadt, wo fie früher war, auch 
des Ober ⸗Appellotionsgetichts von München nach 
Augsburg, und der am letztern Orte befiudlichen 
Kreisregierung nach Günzburg. Vielleicht wird In⸗ 
golſtadt wieder zur Feſtung erhoben. Das erſte Ba⸗ 
taillon des in Augsburg garniſonirenden Artilletle⸗ 
Regiments iſt dahin beordert. 

Am 4. September ward in dem vor tauſend Jah⸗ 
ren erbauten katholiſchen Kloſter Tegeruſee, das, 
nach der Aufhebung, bekanntlich zum konigl. Som⸗ 
mer⸗Aufenthalt diente, eine evangeliſche Kapelle für 
das religidſe Bedürfnſß Ihro Mojeftät der Königin, 
durch die Feier des heiligen Abendmahls eingeweiht, 
welches vierzehn Perſonen von der Dienerſchaft der 
Königin gereicht ward; fpäter wurde die Feierlichkeit 
in Gegenwart der hohen Gäfte wiederholt. 


Baireuth, den 15. November. Der durch fein 
literariſcu Werke augrmein bekonnte und regen 
ſchaͤtzte Yogarionsratd Jean Paul Richter (geb. den 
21. März 1763 zu Wunſiedel) hat geſtern Abend — 
zum allgemeinen Bedauern ſeiner Freunde und Ver⸗ 
ehter — feine irdiſche Loufbahn geſchloſſen. Ver 
vier Jahren war ihm fein einziger hoffnungsvoller 
Sohn, der ſich den Wiſſenſchaften mit Eifer — viel⸗ 
leicht mit zu großer Anſtrengung — widmete, in der 
jugendlichen Blüthe der 2 10 vorangegangen. Seit 
dieſem Kummer, den er en ſtiller Ergebung trug, fing 
die Geſundheit des würdigen Greiſes an merklich abe 
zugehmen. Ia deu letzten Monaten verlor er all⸗ 
mählig das Licht der Augen — ſichtbar zehrte er ab 
— bis endlich — ſauft und ohne ſchmerzlichen Kampf — 
das Licht des Lebens ſelbſt erloſch! — Er hinterläßt 
zwei Töchter und eine trauernde Wittwe, gleich ges 
achtet durch ihre haͤuslichen Tugenden, wie durch 
hohe Votzüge geiſtiger Bildung. — Schätzbare Mater 
rialien für noch vorgehabte ſchriftliche Werke hatte 
der Verblichene, mit immer thätigem Geiſte, bereits 
geſammelt, wodurch er früher — mit unerſchoͤpf⸗ 
lie Witz, Munterkeit und Scherz — ſpäter in 
feinen ernſten Schriften, acht moraliſche und religidfe 
Gefuͤhle unter ſeinen zahlreichen Leſern erweckte — 
als der Todes⸗Engel den Unſterblichen in die Geiſter⸗ 
welt hinuͤberrief, wo er längſt ſchon heimiſch war! — 
Vom Mala, den 19. Noobr. Der ploͤtzliche Tod 
des Königs von Baiern (ſagt die Ober⸗Poſtamts⸗Zei⸗ 
tung) hat ſehr bedeutende Erwartungen und Hoffnungen 
vernichtet. Beförderungen zu den wichtigſten Stantee 
aͤmtern, Creirungen neuer einträglicher Stellen, Bes. 
willigungen zu Geſchenken von mehreren hunderttau⸗ 
ſend Gulden ſollen am 12, Oktbr. berelts ganz aus⸗ 
gefertigt zur Unterſchrift vorgelegt, worden ſeyn, die 


aber der wohlwollende Herr, ermüdet von den vielen 


Aufwartungen am Namensfeſte, auf den folgenden 
Morgen verſchob, den er nicht mehr erlebte, 1 


Bei der Univerfität zu Heidelberg hat ſich zur ſiche⸗ 4 


ren und zweckmäßigen Verpflegung erkrankter Studen⸗ 


ten der Univerſitat, ein aus Profeſſoren und Stuͤdi⸗ 


renden beſtehender Krankenpflege⸗Verein gebildet. 
Einen Pariſer Bijouteiebändler (meldet die Allg. 
Zeitung) hat vor einigen Tagen bei feiner Durchreiſe 
durch Mainz das Unglück getroffen, daß ihm mehrere 
Koffer voll Waaren, deren Werth, 60,000 Fr. beträgt, 
von der Mauth confiscirt wurden, weil er die beim 
Tranſit vorgeſchriebenen Formalitäten nicht erfüllte, 
und an dem erſten Mauthamte, deſſen Daſeyn ihm 
nicht bekannt, und das bei frühem Morgen, als er 
aſſirte, noch gelchloſſen Wit, ohne anzuhalten vor⸗ 
iberfuhr, und erſt am zweit 
chloſſen, auf ſein Betreiben eröffnet wurde, feine 
Erklärung abgab. Von dem Richter erſter Inſtanz 
iſt die Confiscation zuerkannt worden. 


8 * 


len, das, gleichfalls ges 


| 


Im Kurfürſſenthum Heſſen (lugt dle Algen, 3790 
ſcheinen die Maaßregeln bei Handhabung der beſte⸗ 
benden Zollgefeße abermals verſchaͤrft worden zu ſeyn. 
Nachrichten aus Caſſel zufolge, follen fortan die 
Reiſenden, was fonft nirgends geſchieht, einer per⸗ 
ſonlichen Unterſuchung unterworfen werden. 

Am 11. Nov. find Ihre Maj. die Königin Friede⸗ 
rike mit dem Prinzen Guſtod und den Prinzeſſinnen 
Töchtern kk. HH., nebſt Gefolge, von Ihrem Beſuch 
om Münchener Hofe, wieder in Karlsruhe eingetroffen. 
Der k. k. öſterr. Gencrolmajor Freiherr v. Lange⸗ 
ton, Praͤſident der Milikolr⸗Commiſſton des Deutſchen 
Bundes, If, nach einer langen Abweſenheit, von 
Wien wieder in Frankfurt eingetroffen. ? 


Niederlande. 


Vom 15. November.) Anjer und Rhio in der 


Sundaſtroße iſt von der niederländifchen Regierung 
zum Freihafen gemacht worden; man hofft dadurch 


dem (engliſchen) Freihafen Singopore, der ſchnell f 


emporblühet, einigen Abbruch zu thun. 

Wie man erfährt, fo hatte der König die Unter: 
N der Frage: „Ob und in wiefern das Begra⸗ 

en der Leichen in Kirchen, welches durch einen vor⸗ 
laäufigen Beſchluß vom Septbr. 1813 geſtattet war, 
der Geſundheit der Meuſchen ſchaͤdlich oder unſchaͤd⸗ 
ch ſey?“ einer Commiſſion von Piofeſſoren der 
Heil- und Scheidekunſt, aus verſchiedenen Städten 
des Reiches übertragen, und die Beontwortung der⸗ 
felben ſoll für die Abfchaffung dieſes Gebrauchs, als 


. nachtheilig für die Lebenden, ausgefallen ſeyn. 
* et r at 

Wien, den 14. November. Die Preßburger Zei⸗ 
tung vom 11. Nov. meldet: „Geſtern Morgen 5 
uns zum erſten Mal wieder das Gh, Se. Maj. 
den Kaiſer, unſern altgeliebten Herrn und Vater, 
oͤffentlich zu ſehen. Die frohe Kunde davon ging 
wie ein Lauffeuer von Mund zu Munde, und wurde 
allgemein mit der innigſten Theitaahme und herzliche 
ſten Freude, die ſich am Abend durch eine freiwillige 
Iuumination aller Häufer ausſprach, vernommen.“ 


e S pan i e n. 
Madrid, den 5. November. Am k. d. iſt der 


nue franzöſiſche Geſandte hier angekommen. Er folk 


für Herrn Zea das Großkreuz der Ehrenlegion mitge⸗ 
bracht, aber in Bayonne von Herrn v. Villsle eine 
Soft uktion erhalten haben, bis auf weitere Befehle, 
den Orden vorläufig noch nicht abzugeben. 
Als man ia Salamanca von der Miniſterial⸗Ver⸗ 
Saderung Nachricht erhielt, entſtand einiger Auflauf, 
und es wurden mehrere Thüren und Fenſter von Woh⸗ 
Augen, die Conſtitutionellen angehören, eingeſchlogen. 
Ju Satagoſſa hörte man die Ausrufung: cs ſebe der 


liſchen zum Andenken an den 


ſche Partei ſchon etwas lauer gegen den 


abſoluke Koͤnig! doch blieb das Volk in den gehörigen 
Schranken. In Pampelona hat man Schließung 
eines Kaffeehaufes gefordert, das die Liberalen zu be⸗ 
ſuchen pflegen; die ſpaniſchen Behörden hatten einge⸗ 
willigt, aber der franz. Befehlshaber brachte die Sache 
wieder ins Geleis. In Manrefa wollen die Apoſto⸗ 
1 Beſſisres und feine 
erſchoſſenen Kameraden einen Trauergottesdienſt hal 
ten. In Madrid ſetbſt fahrt man fort, royaliſtiſche 
Freiwillige feſtzuuehmen. Ueberhaupt, meldet der 
Constitutionnel, ſcheint es, als werde die apoſtoli⸗ 
N Herzog von 
Infantado, den ſie ſchon einen pastelero (einen Ges 
mäßigten) nennen, und der Miaiſter Calomarde fol 
entſchieden gegen ihn agiren. Bis jetzt iſt von den 
verwieſenen Ropaliſten kein einziger zuruͤckberufen wor⸗ 
den. Nur Herr Erro bekam Erlaubniß, auf einige 
Stunden in Madrid zu verweilen, doch mußte er die 
Hauptſtadt bald wieder verlaffen und ſcheint blos das 
ausgerichtet zu haben, daß er nun nach Biscaya reifen 
darf. Herr Zea iſt noch immer in Madrid, wo er 
ziemlich eingezogen lebt. Der neue Premierminiſter 
iſt bereits in einer ziemlich ſchwierigen Lage. Seine 
innere Politik iſt den Anſichten der Apoſtoliſchen nicht 
ganz angemeſſen, und feine aͤußere entfernt ſich ſicht⸗ 
dar von der Linie ſeines Vorgängers. Frankreich 
fordert, wie dos Journal des Debats verſichert, 
dringend die ihm ſchuldigen 45 Mill. Realen, und 
bis jetzt hat man kein Mittel ausfindig gemacht, die⸗ 
ſes Geld herbeizuſchoffen. 

Die Etoile enthält Felgendes: „Der ruſſiſche Ges 


ſandte, Hr. Dubril, hakte alles Mögliche angewandt, 


um Herrn Zea zu unterſtützen, und ſelbſt nach der 
Ernennung des Herzogs von Infantado ein aͤußerſtes 
Mittel verſucht, Er verlangte und erhielt eine Au⸗ 
dienz vom Könige, Zur feſtgeſetzten Stunde verfügte 
ſich Herr Dupril in das Grmach des Kdnigs, welcher 
den Herzog bei ſich hatte, der, als Premierminiſter, 
es übernahm, dem Gefandten zu antworten. Die 
Gegenwart des Herzogs bei dieſer Unterredung war 
der Etikette gemäß, allein da der Herr Zea während 
feiner Verwaltung die Hofceremonten etwas vernach⸗ 
keſſigt hatte, fo war Herr v. Oubril einigermaßen 
überraſcht, ſich mit Sr. Maß. nicht allein „ ſehen. 
Nichts deſtoweniger machte er gegen die Eutlaſſung 
Herrn Zea's Vorſtellungen, die jedoch ohne Erfolg 
blieben. — Man ſagt, daß Don Victor Sasz Präs 
ſtdent des Raths von Coſtilien „und Herr Chaperon 

olizeiminifter werden wird. Antonio Ugarte ſoll 


wirkliches Mitglied des Staatsraths werden. Seit 


einigen Tagen mandorirt die Garde fleißig 
Sr an E A i % 


„Darts, den 14. November, Mr 9. halte der 
Warguls b. Hafings (Lord Woira)- sine Audienp bei 


dem Kbnige in 3 und die Ehre, mit Sr. 
ajeftät zu ſpeiſen. : 
ne Abend find der König und der Dauphin von 
Fontainebleau wieder in der Janet eingetroffen. 
Es iſt nicht wahr, daß der General Roche hier an⸗ 
gekommen ſey. 5 f 
Freitag geſchah in Paſſp ein Mordanfall auf Hrn. 
Emanuel de las Caſes, einen Sohn des bekannten 
Grafen von las Caſes; er war von ſeinem Vater 
um halb 9 Uhr Abends nach Paris zurückgekehrt und 
kaum 200 Schritte gegangen, als er in einer abgele⸗ 
genen Straße von 2 Kerlen mit Dolchen angefallen 
wurde; ein Stoß auf die Bruſt mißlang durch eine 
beſondere Gnade der Vorſehung, da er gerade auf 
eine Brieftaſche traf, und zwar in die Mitte eines 
Pöckchens von Viſitenkarten, von denen mehrere durch⸗ 
bohrt wurden; ein zweiter Stoß verwundete ihn — 
doch nicht gefährlich — am Schenkel. Da der junge 
Mann keine Feinde hat, ſo haben die Banditen ſich 
wahrſcheinlich in der Perſon geirrt. 
Die geſtrige Nummer des „Merkur“ enthält fol⸗ 
ende Nachſchrift: „Unſere Abonnenten werden be⸗ 
nachrichtigt, daß wir geſtern Nachmittag um 4 Uhr 
folgenden Vertrag eingegangen ſind: „Ich beſcheinige 
den Empfang von 1500 Fe. für Rechnung des Mer⸗ 
kur, damit beſagte Zeitſchrift von heute an, ein gan⸗ 
zes Jahr hindurch, weder die Verwaltung des Fönigl, 
Hauſes, noch die Perſon des Herrn Vicomte Softhene 
von Larochefaucault angreife. Patis, am LI. Novem⸗ 
ber 1825. Der Hauplredakteut.“ Hierauf wird ges 
meldet, daß eine Stunde darauf beſagte Summe dem 
Griecheavetein zugeſchlckt worden iſt, und die Quit⸗ 


tung beigelegt. : 1 
Ber l politiſche Vielſchreiber, Herr von 


Prodt, legt auf ſeiner Beſitzung bei Avranches eine 


Muſterwükbſchaft an; ein Werk, dem wahrſcheinlich alle 
poluiſche Parteien ihren Beifall nicht verſagen werden. 
Por einigen Wochen iſt in Mar eille ein angeſehe⸗ 
ner Kaufmann, Namens Sadaton Conſtantini, mit 
Tode abgegangen. Er war ein griechiſcher Jude und 
einer Der rechkſchaffenſten Männer; das Gut eines 
Emigrauten, das er gekauft, gab er einſt deſſen Wittwe 
mit der Erklärung zurück, daß er ſich nur als einſt⸗ 
weilige Verwalter betrachtet habe. ; 
Bm 3. iſt ein ſpauiſcher Courier, ber nach Mailand 
geht, durch run gekommen; man vermuthet, daß 
er dem Herrn Ugarte den Befehl, nach Madrid zu⸗ 
rückzukommen, überbringt. Der Marquis von Ma: 
tafloride, der ſich ſchon anſchickte, von Bayonne nach 
Nizza abzureiſen, ſoll die Erlaubnuß zur Rückkehr 
nach Spanien erhalten haben, woſelbſt ihn hoͤch ſt 
wah'ſchelnlich eine große Anſtellung erwartet. 
Man hat in . 
> et (Huetius), Biſchofs von Avranches, ſo wie 
deſſen ehr. ausgedehnte Cotreſpondenz aufgefunden. 


Huet hatte im Jahre 1709. über 20, lit <a 
Briefe Selce man findet 4 biefer 110 


Chriſtine, von Gräviud, Voſſius, Leibnitz, Puffendorf 


f 


baren Sammlung zu Hund : oſt⸗ 
von Boſſuet, g zu Hunderten eingenhändige Briefe 


Fenelon, der Seudery, der Königin 
und den ausgezeichneteſten Perſonen aus dem Zeit⸗ 
alter Ludwigs XIV. Außer den lateiniſchen ze 
des großen Dauphin (Sohnes Ludwig's des XIV.) 
hat man auch ein eigenhändiges Manuſcript dieſes 
W 1 5 er in lateiniſcher und franzbſi⸗ 
r S efaßt hat. Di ini 5 
I en ih 0 late n 
Als ein Beiſpiel von dem Gefühl der Hunde, dient 
felzende Begebenheit. Ein ‚großer ee 7 — 
D., hatte eine Lieblings⸗Hündin, die in feinem Land⸗ 
hauſe aß und ſchlief. Borigen Monat warf die Hün⸗ 
din, und ein Bedienter bekam den Auftrag, die Jun⸗ 
gen während der Abweſenheit der Hündin au erfäufen. A 
Als dieſe zurückkehrte und die Kleinen nicht ſah, ward 4 
fie unruhig und traurig, und ruhete nicht eher, als 
ſie ſie wieder fand. Sie ſchleppte eins nach dem 
andern herbei, legte fie ihrem Herrn zu Füßen, und 
als fie mit dem letzten herankam, betrachtete ie es 
mit ftarren Blicken und verſchied auf der Stelle. 
In Huſſigny (Moſel⸗Departement) hat am 31, v. 
M. ein toller Wolf großen Schrecken verbreitet. Er 
fiel einen Bauer, Namens Barthelemp, an, und ver⸗ 
legte ihn am Kopfe; der Bauer balgte ſich mit der 
Beſtie herum, und bald warf der Eine, bald der 
Andere ſeinen Gegner zu Boden, bis Barthelemy 
endlich das Thier zwiſchen die Arme zu packen ſbe⸗ 
kam und es zu erſticken verſuchte. Dies ging nicht. 
Nun kam der kühne Kämpfer auf den Einfall, den 
Welf nach dem 500 Schritte entfernten Dorfe zu 
ſchlöppen, aber leider verließen ihn feine Kräfte, das 
Thier entglitt. feinen Armen, ſtemmte ſich mit den 


Pfoten auf die Erde, warf den Barthelemy zu Bo⸗ 


den, und lief davon, nachdem es ihm n i 

Biſſe verſetzt hatte. Den folgenden Tag nn 
in einem, nahen Gehoͤlz, biß ein Pferd, fiel über 
einen Müllerburſchen her, und brach darauf in eine 
Heerde Schweine ein, don denen es gegen 30 ters 
wundete. Zwei Schweinetreiber, die den Feind rs 
jagen wollten, kamen ſchlecht dabei weg; dem eis 
nen, der den Wolf ſiebenmal zu Boden geſchleudert 
hatte, riß das Thier die Naſe und ein Ohr ab, und 
dem andern brachte es eine gefährliche Wunde on 
der Schulter bei. Man zweifelt an ihrem Aufkom⸗ 


men. An demſelben Tage, Nachmittags, hörte Hert 


Bertrand, den ſein Bedienter und ein Forſtbeamter 


begleiteten, 150 Schritte weit das Geſchrei einer Frau, 


auf die der Wolf fi gewor : 
Caen die Mänufripere des berühmten und in f ſich geworfen, und fie inge Geſicht 


und in die Beine gebiſſen hatte. Als das Thier der 


Leute anſichtig ward, rannte es auf ſie los; 
ließ es 12 Schritte weit nn Pe — 


drei Flinten auf daſſelbe ab, jedoch ohne es zu tref⸗ 
fen. Nun griff der Bediente mit ſeiner großen Ga⸗ 
del allein den Wolf an, und es gelang ihm, die 
Gabel in den Rachen des Wolfes zu praktiziren und 
ihn ſo gleichſam an den Boden feſtzunageln. Jetzt 
traf ihn eine Kugel des Föoͤrſters, die endlich das 
Land von dieſer Geißel befreiete. 
SGroßbritan nien. 

London, den 11. Novbr. Man hält ſich allge⸗ 
mein überzeugt, daß der Prris der Vermittelung zwi⸗ 
ſchen Portugal und Braſilien ein vortheilhafter Han⸗ 
REN zwifchen Großbritannien und Braſilien 

eyn wird. 

Am 7. d. ſind zwiſchen Herrn Canning und dem 
columbiſchen Geſandten Herrn Hurtado die Ratifika⸗ 
tionen des mit Columbien abgeſchloſſenen Vertrages 
ausgewechſelt worden. Morgen wird Herr Hurtado 
Sr. Majeſtaͤt vorgeſtellt werden. 

Die Einfuhr der fremden Gerſte wird frei kommen, 
und vielleicht auch die Erbien. 

Man hat in dem hieſigen Staatsarchiv die Ueber⸗ 
ſetzung entdeckt, welche die Königin Eliſabeth von 
dem Werke des Boetius de consolatione ſelbſt ver⸗ 
fertigt hat. Die Handſchrift iſt größtentheild von der 
Königin eigenhändig geſchrieben, und faſt überall iſt 
in der Ueberſetzung auch das Versmaaß des Origi⸗ 
nals wiedergegeben, fo daß fie mehr treu als dichte⸗ 
riſch ſchon if. Man hat gleichfalls mehrere Briefe 
aufgefunden, welche die Aechtheit dieſes merkwuͤrdi⸗ 
gen Manuſcripts — das hoffentlich bald im Druck 
erſcheinen wird — ganz außer Zweifel ſetzen. In 
demſelben Archiv hat man eine Herausforderung zu 
einem Zweikampf auf Tod und Leden gefunden, die 
der berühmte N 5 Rothe dem Herzog von 
Montroſe zugeſchickt hat. 

an aus Miramichi dom 21. v. M. zus 
folge, bat der Waldbrand aufgehbrt, und das Land 
war bereits mit Schnee bedeckt. Die Hitze des Feuers 
war ſo ſchrecklich, daß es Bäume anzündete, bie jen⸗ 
feitd des 1000 Fuß breiten Stromes ſtanden. Fur die 

Verunglückten ift hier bereits eine Subſeription erbffnet. 
RN Vernehmen nach iſt ein Dampfboot nach 

iechenland in See gegangen. a : , 

888 Lancaſter hat von Bolivor eine zweite 

imeſſe von 20,000 Pioſtern zum Behufe der Ver⸗ 

breitung ſeines Syſtems in Columbien erhalten. 

Grof Grosvenor hat einen Strich Landes zwiſchen 

Chelſea und Milbant, der bisher zu Fruchtgaͤrten 

diente, an einen Herrn Gurbitt auf 99 Jahre übers 

laſſen, unter der Bedingung, 5000 Häuſer darauf zu 
bauen. Herr Curbitt hat den Gärtnern bereits ihre 
Wohnungen gekündigt. 3 
Eins unſerer Blätter meldet: „Capitain Thomas 
Burder hat von den Kͤſten Schoonens einige Wollfiſch⸗ 


Paſtelen mitgebracht. Die berühmteſten Schmecker 
Londons ſind zu dieſem neuen Gericht eingeladen wor⸗ 
den und haben es ſehr ſaftreich gefunden.“ 

Laut Nachrichten aus Buenos⸗Ayres vom 7. Sep: 
tember haben die in der Stadt Florida verſammelten 
Deputirten der Banda oriental am 26. Auguſt feier⸗ 
lich die Unabhängigkeit. dieſer Provinz ausgeſprochen, 
und ſich foͤrmlich von Portugal und Braſilien losgeſagt. 


London, den 12. Novbr. Geſtern Nachmitta 
hielt Se. Majeſtaͤt Cour in Pallmall. A 
von Braunſchweig ſtatteke feinen Abſchiedsbeſuch ab. 
Der neue Geſandte der Vereinigten Staaten, Rufus 
King, Esquire, erhielt feine Antritts-Audienz. Se. 
Mojeſtät hielten dann geheimen Rath, ertheilten 
den Lords Eldon und Harrowby und Herrn Gans 
ning Audienzen, und fuhren nach Windſor zurück. 
In derſelben Cour wurde der Geſandte der Republik 
Columbien, Herr Hurtado, Sr. Maj. durch Hrn. Gans 
ning förmlich) als ſolcher vorgeſtellt; er überreichte 
fein Begloubigungsſchreiben und ward auf die huld⸗ 
reichſte Weife empfangen. Es iſt bemerkenswerth, 
daß bei am Cour kein europäiſcher Geſandter er⸗ 

ienen iſt. 
ge Regierung erhielt biefe Woche Nachrichten von 
Capitain Franklin, von Fort Chippewyan datirt. 
Alles war wohl und man hoffte, den Bären:See vor: 
Eintritt des Froſtes zu erreichen. 

Der große Gries Kanal, der die nordamerikaniſchen 
Binnurfen mit dem atlantiſchen Meere in Verbin⸗ 
dung ſetzt, follte am 26. v. M. eröffnet werden. 

Vorgeſtern iſt die Dampfkutſchen⸗ Compagnie auf⸗ 
gelbſet worden. Man hat gegen 5000 Pfo. Sterl. 
unnuͤtz ausgegeben, und das ganze Vorhaben bei 
Seite gelegt. Auch eine Compagnie, um London mit 
wohlfeilen Fiſchen zu verfehen, iſt in der Nothwendig⸗ 
keit, aus einander zu gehen. 

Wenn wir aus Oſtindien vernehmen, daß unſere 
Truppen im Birmanenlande ſich der beſten Gefunds 
heit erfreuen, fo will das viel ſagen, denn am I. 
Mai flieg in Prome der Wärmemeſſer im Schatten 
bis uber 34 R., während es doch des Nachts ziems 
lich kühl war; Prome ſelbſt ſieht mehr einem Lager 
von Beduinen⸗Arabern ähnlich, als einer e 
Stadt, ſo daß die engliſchen Soldaten in dieſer Stadt 
nicht viel beſſer einquartirt find, als auf dem Bivouac. 

In der Praͤſidentſchaft Bengalen haben ſich in 
9 Jahren (1815 bis 1824) 5425 Wittwen lebendig 
verbrennen laſſen. Da man bie Anzahl der Frauen, 
die in Beugolen in dieſer Zeit Wittwen geworden find, 
auf 13 Million anſchlagen kann, fo giebt dies im 
Durchſchnitt nur eine Frau unter 415, die ſich dieſem 
Tode weihet. Die Berichte, welche über dieſe Suttihs 


dem Parlament vorgelegt worden, erwähnen eines 


Falles, wo ſtatt der Wittwe die Schweſter des Ders 


ſtorbenen ſich verbrennen ließ; aber der Vater des 


Mädchen mußte dafür auf 7 Jahre in gefaͤnglich er 
Haft bleiben. \e 
Türkei und Griechenland. 


Türkiſche Grenze, den 10. November. Mehe⸗ 


met⸗Ali, Vicekoͤnig von Aegypten, wird jetzt mit 
ganz ungewohnter Zuvorkommenheit behandelt, um 
ihn W ſeine ganze Macht zur Bezwin⸗ 
gung 


er Griechen zu verwenden. Ein beſonderer 
Agent iſt neuerdings desfalls von Konſtantinopel 
nach Alexandrien abgegangen. Die Pforte verſichert 
ihm nicht alleinsaufs Neue die Oberhoheit und Ver⸗ 
waltung über alle, durch feine Truppen zu erobernde 
Theile von Griechenland, ſondern fie ernennt auch 
gegenwärtig ſchon Ibrahim Paſcha, ſeinen Sohn, 
zu ſeinem Nachfolger. Vor Allem hat man es jetzt 
auf die Eroberung der Inſeln Hydra, Spezzia und 
Samos abgeſehen. Der Kapudan Paſcha befindet 
ſich für feine Perſon noch immer zu Alexandrien, 
dagegen lag eine Abtheilung feiner Flotte bei Rho⸗ 
dus, um die Bewegungen der griechiſchen Flotte zu 
beobachten. Sobold ſich letztere ihnen aber näherte, 
zogen ſich die Türken mit ihren Schiffen nach Bou⸗ 
drun zurück, und zuletzt war die griechiſche Schiffs⸗ 


abtheilung, welche Sachturis befehligt, bei der Inſel 


Rhodus ſtationirt. Die Griechen haben die Umgegend 


von Boudrun in Blokadezuſtand erklärt, und bemäch⸗ 


tigen ſich aller Schiffe, die ſich dahin begeben wollen. 

Bei der Infel Candia befanden ſich zuletzt weder 
griechiſche noch türkiſch⸗aͤgyptiſche Schiffe. Miaulis 
war mit ſeiner Flotte, bei ſeiner ſchnellen Ruͤckkehr 


aus dem adriatiſchen Meere, geradezu gegen Rho⸗ 


dus geſteuert. 
Die Etoile liefert nachſtehenden Artikel? „Briefe 


aus Preveſa vom 6. Oktbr. ſprechen von einem Ver⸗ 
trage, den der Paſcha von Aegypten mit dem Kapu⸗ 


dan Poſcha abgeſchloſſen hat, und in welchem er vers 
ſpricht, der Pforte den Schaden, den ihre Seemacht 


erleiden würde, zu erſetzen, und mit den ägyptiſchen 
Schiffen nie nach Konſtantinopel zu kommen. — Am 


12. Oktbr. hat Karaiskaki den Türken bei Carvaſſara 
eine Schlacht geliefert (der Seraskier hat dort feine 


Kriegesvorräͤthe); man verſichert, daß die Hellenen 


mit militairiſcher Muſik aurückten und Sieger geblie⸗ 
ben ſeyen. — Miaulis ſoll mehrere mit Steinen bela⸗ 
dene Kaͤhne vor dem Hafen von Alexandrien verſenkt 
haben, um den feindlichen Schiffen das Auslaufen 
unmoglich zu machen. — Neuere Briefe aus Zante 
beſtaͤtigen die Nachricht, daß Ibrahim Paſcha gegen 


Kolokotront eine Schlacht verloren habe und darauf 
in Lakonien eingeſchloſſen worden ſey.“ 


5 — Geirchen lee 5 rn 8 In⸗ 
1 Auſſa (bei Pa abgetreten en. an 
daß w one Griechenperein eine ern 


der prov. Verfaſſung von Hellas wünſche, nämlich! 
daß Conduriotis apf 5 Jahre in feiner Würbe 5 
Praͤſident beſtätigt werde. Die Nachrichten, als hab 
Ibrohim den Griechen Vergleichsvorſchlaͤge machen 
loſſen, oder gar, als ſeyen dieſe in felbige eingegan 
gen, verdienen keinen Glauben. Ibrahim hat u 
aufgehört, die Griechen als Diebe (ſo nennen die 
Tuͤrken einen rebelliſchen Unterthanen] zu behandeln 
und niemals hat ſich ein einziger Grieche ihm ergeben, 
Trieſt, den 30. Oktober. Unſere heutige Zeitung 
enthalt: „Nach Berichten aus Alexandrien vom 23. 
Septbr. lag der Kapudan Paſcha noch immer dot 
und die combinirte Flotte nahm Vorräthe ein; alle 
man wußte nicht, wann fie ſegelfertig ſeyn würd, 
Die Zahl der einzuſchiffenden Truppen belief ſich al 
12/00 Mann, alle gut dieeipliniet und auf eur“ 
palſche Art geuͤbt. Die dſterr. Flottille war im At 
cbipel bis Rhodus zerſtreut, um die Handelsſchiſſt 
ihrer Nation zu geleiten. Bei Alexandrien lag dit 
F. f. Corvette Karoline; fie ſollte in wenigen Tages 
nach Smyrna und Konſtantinopel unter Segel gehen 
und die dahin beſtimmten Kauffahrer unter Eskorlt 
nehmen. Hier in Trieſt ſind viele Schiffe aus die 
Levante eingelaufen, ſie bringen aber nichts Ned 
vom Kriegsſchauplatz.““ 85 1. eK 
(Vom 6. Novbr.) Die türkiſch⸗ gyptiſche Floll 
iſt bei Candia erſchienen, und dürfte jetzt ſchon friſcht 
Truppen in Morea and Land geſetzt haben. Ibrs“ 
him Paſcha halte zuletzt ein Gefecht bei Ellos be 
ſtanden, und ſich wieder bei Tripolizza concentrirt. 
Unſere heutige Zeitung enthält Folgendes: „Ein am 
3. d. in zehn Tagen von Zante hier eingelaufen! 
Schiff meldet, ein dort von Syra in 6 Tagen am? 
gekommenes Fahrzeug habe Nachricht gebracht, vol 
die tückiſche Flotte ſich am 19. Oktbr. in den Gewöſ⸗ 
fern von Candia, die griechiſche bei der Inſel San 
torin befunden hat. Wir kdnnen alfo nächſtens wich“ 
tigen Ereigniſſen entgegen ſehen.“ a 19 
Von der italienſſchen Grenze, den 6. Novbtr 
Es befindet ſich noch immer eine türkiſche Schiffs“ 
abtheilung im Hafen von Avlona, und obgleich 
Miaulis, der Anfangs beſchloſſen hatte, fir zur Uebel 
gabe zu zwingen, den Befehlen feiner Regierung zu⸗ 
folge, ſchon bei zwei Monaten jene Gegend verloſſen 
hat, ſo getraut ſie ſich doch nicht auszulaufen, well 
ſich in der Nahe einige wenige, kleinere griech. Schiffe 
befinden, von denen fie einen Angriff beſorgt. — 
Das griechiſche Geſchwader im joniſchen Meere ſucht 
die Blokade der Kuͤſten von Epirus und des Eingan⸗ 
ges der Meerenge von Lepanto zu handhaben, und 
beobachtet mit der größten Aufmerkſamkeit alles, wos 
im jenen Gewäſſern vorgeht. Die grirchiſchen Be? 
fehlohaber haben — Streitigkeiten mit dalmol“ 
ſchen und dſterr. Schiffen, welche aus den ſchon früͤ⸗ 
her bekannten Gründen die Blokade nicht anerkennen 


wollen, und behaupten, daß die Griechen die Neu⸗ 
tralität verletzen. Allein fie haben ihren Zweck mit; 
erreichen können und find zurückgekehrt. Den Grie⸗ 
chen iſt es ſehr guͤnſtig, daß der er gliſche Lord⸗Ober⸗ 

ommiſſär auf den joniſchen Inſeln keinen britiſchen 


letzen. Dieſes Beiſpiel macht große Wirkung, und 


wird von den Griechen ſtets als Muſter angeführt. Zei 


Dem Seraskier Reſchid Paſcha, fo wie den Befehls⸗ 
obern von Patras, Lepanto ꝛc., thut dies großen 
Schaden, indem ſie ſich dodurch in der Unmöglichkeit. 
befinden, ſich zur See verproviantiren zu konnen, und 
die Zufuhr von Proviauk zu Lande große Schwierig⸗ 
keiten für ſie darbietet. — Reſchid Paſcha's Armee 
ſteht noch immer in Aetolien, und der, ſchon oft von 
den Griechen angekündigte Ruͤckzug derſelben, hat 
acht ſtatt gehabt. Dieſe Armee iſt aber durch den 
Abfall mehrerer albaneſiſcher Schaaren, die in ihre 
Heimath zurückgekehrt find, durch Krankheiten, Ges 
fechte u. ſ. w. ſehr geſchwaͤcht. Allein Reſchid er⸗ 
klärt bei jeder Gelegenheit, daß er fein Heer nicht 
eher aus Vetolien zurückziehen wolle, bis Miſſolunghi 
ſich ergeben haben wird, und daß er, wenn dies nicht 
mehr geſchehen ſollte, in jener Provinz Winterguar⸗ 
tiere nehmen werde, um ſeine Augriffe auf dieſe 
Feſtung mit Antritt des Frühlings fortzuſetzen. Es 
heißt, er wolle ſich für einige Zeit nach Arta bege⸗ 
ben, um dort Anordnungen für den Unterhalt feiner 
Truppen zu treffen, und während feiner Abweſenheit 
dem Jemael Paſcha Pliaſſa den proviſoriſchen Ober⸗ 
befehl anvertrauen. — Die agyptiſch⸗türkiſche Flotte 
iſt endlich mit den für Ibrahim beſtimmten Verſtär⸗ 
kungstruppen aus Alexandrien ausgelaufen, hat ſich 
aber vorläufig nach Boudrun an der aſtatiſchen Kuͤſte 
begeben, um die dort befindliche türkiſche Divifion an 
ſich zu ziehen. Miaulis und Sachturis find entſchloß⸗ 
fen, fie enzugreifen, ſobald fie Boudroun verlafjen 

baben wird, 
vermiſchte Nachrichten. 


Die fo eben mit Sr. königl. Hoh. dem Prinzen 
Maximilian von Sachſen vermählte Prinzeſſin Luiſe 
Charlotte bon Lucca (früher Haus Parma) iſt, als 
Tochter des damaligen Könige von Errurien, auf 
einer Seereiſe von Livorno nach Barcelona geboren, 
den x. Oktober 1802. Da die erſte Gemohlin des 
Prinzen Maximilian von Sachſen die Schweſter des 
Vaters der unvermählten Prinzeſſin war, ſo iſt fie 
nun die Gemahlin ihres Oheims, die Mutter 
ihrer Geſchwiſterkinder, und ihre eigene Taute. 
Von der Königin von Spanien ift fie zugleich Mul⸗ 
ter und Nichte, da ihre Mutter die Schweſter des 
Königs von Spanien war. Erhaͤlt ſie Nachkommen⸗ 


und joniſchen Schiffen geſtattet, die Blokade zu ver⸗ 


von Spanien, die aber aud Großtante von dem⸗ 


ſelben iſt. Dieſe Prinzeſſin und ier Schwiegertoch⸗ 


ter, die Gemahlin des Prinzen Friedrich von Sachſen, 
find 17 5 Urenkelinnen u. Kaiferin Maria 
ereſta. > 
Auf die in der Berl. 319. unter der Rubrik War⸗ 
nung enthaltene Anzeige heißt es in der Leipziger 


in vielen öffentlichen Blattern erſchienene Anzeige, d 

das bei Unterzeichnetem, unter dem Titel: „ Wee 
im Mond oder der Zug des Herzens iſt des Schickſals 
Stimm, von H. Clauren“, erſchienene Werk nicht 
von dem Adnigl. Preußſſchen Geheimen Hofrath Carl 
Heun werfaßt ſeh, von diefem fehbft berrährr, ee 
ſolche wohl eben fo unbegreiflich, als die von dem⸗ 


ſelben gegen den Unterzeichneten wegen angeblichen. 


Betruges bei dem K. Kkiminalamte dahier anhängig 
gemachte Klage. — Niemond kann ein Recht haben, 
ausſchließlich einen erdichteten Namen zu gebrauchen; 
H. Clauren aber iſt ein erdichteter Name. Gelbfi 
das Preuß. Landrecht Th. II. Tit. 20. 144°. a. B. 


unterſagt lediglich den unbefugten Gebrauch eines 


fremden Familien⸗Namens oder Wappens. — Noch 
ſeltſamer als eine ſolche Klage wäre es freilich, ſelbſt 
zu erklaren, daß man eine beißende Satyre auf ſich 
ſelbſt verfaßt habe. Jeder denkende Leſer aber wird 
den „Mann im Mond“ auf den erſten Blick als 
Satyre erkennen, weil derſelbe nicht nur alle Clans 
ren'ſche Ausdrücke, Wendungen, Schilderungen und 
Situationen in der hoͤchſten Potenz wiedergiebt, ſon⸗ 
2 . am ae dab 8 in der Nach⸗ 
t, H. Clauren fe eingeführt wird, wie er mit 
allen Perſonen ſeiner Banane in einen Gaſthauſe 
zuſammentrifft und ſich mit denſelben vergnügt. — 
Ueber den Erfolg der gegen ihn angeftellten Klage 
hofft der Unterzeichnete dem Publikum bald Nachricht 
geben, und ſolches mit einem neuen Werke des geiſt⸗ 
und talentvollen Verfaſſers des „Mannts im Mond“ 
erfreuen zu können. Stuttgart, den 2. Novem⸗ 
ber 1825. riedr. Francke. 2 0 
In Wien laͤßt ſich eine Jungfrau ohne Arme ſehen, 
die alles, was Andere mit den Händen thun, c 
mit den Füßen verrichtet. Sie ſtrickt, ſtickt, ladet 
Gewehre, ſchießt los, faͤdelt ein und fchreibt eine 
ſchone Fußſchrift. Es hat ſich Jemand gefunden, 
der um ihren Fuß angehalten hat; man iſt aber mes 
gen der Trauungsceremonie in Verlegenheit. 

Eine ſeltſame Hochzeit hatte im Mal d. J. in dem 
nahe bei Klagenfurth gelegenen Gurnitz ſtatt. Es 
verehelichte ſich nämlich ein Greis von 102 Jahren, 
und tanzte bei dieſem feinem Freudenfeſte wacker herum. 

In Lupar, Stolpſchen Kreiſes, iſt eine Frau in 
einem Alter von 113 Jahren und 7 Monaten geſtor⸗ 
ben. Sie war bis 8 Tage vor ihrem Ende ſtets geſund 
geweſen, und bereits ſeit 20 Jahren von der dortigen 


tung: Wenn die, unter dem Titel: „Warnung“ 


1 


Gutsherrſchaft, als ohne Verwandte allein und mit⸗ 


tellos daſtehend, unterhalten worden. a 
Während kürzlich eine arme Frau in Neapel ihre 


Tochter nach der Schule brachte und ein Kind von 


2 Monaten in der Wiege allein gelaſſen hatte, ſchlich 
ſich ein Kater in die Stube und fraß dem Kinde zwei 
Finger der linken Hand ab, und wurde die Gefräßig⸗ 
keit noch weiter getrieben haben, wenn nicht glüͤck⸗ 
licher Weiſe die Mutter dazu gekommen ware. 

Die Art von Blattern, welche gegenwartig in Pa⸗ 
ris herrſchen, ſcheinen von den eigentlichen durch 
Symptome und Wirkungen verſchieden. Man glaubt, 
die Einführung derſelben in Europa, hauptſachlich 
dem vervielfaͤltigten Verkehr der Engländer und Amen. 
rikaner mit Aſien zuſchreiben zu muͤſſen, wo man 
feit uralten Zeiten neun verſchiedene Arten von Blat⸗ 
tern kennt. a 

In Smyrna hatte am 20. Oktbr. ein neuer Brand 
wieder 1500 Häufer in Aſche gelegt. F 

Man hat berechnet, daß mit Huͤlfe der Maſchinen 
heut zu Tage 200 Hände eben fo viel Baumwolle 
verarbeiten, als vor 40 Jahren, ohne Maſchinen, 
20 Millionen Hände, und daß 16 Millionen Arbeiter 
erfordert würden, wenn man, ſtatt der Maſchinen, 
das gewöhnliche Spinnrad gebrauchte, um dieſelbe 
Quantität Baumwollengarn zu liefern, die jährlich in 
Großbritannien, kraft der Maſchinen, verfertigt wird. 

Auf der oſtind. Inſel Banca, welche dem Königs 
reiche der Niederlande angehoͤrt, 
berühmten Bergwerke jahrlich an 60,000 Centner 
Zinn, das dem engliſchen an Guͤte gleich kommt. 


„ „ Wenn man den Freunden der Muſik das 
heutige Konzert des kleinen achtjährigen Virtuoſen 
EACH Krogulski empfiehlt, fo kann dies um 
o mehr aus voller Ueberzeugung geſchehen, als hier 
nicht blos von mechaniſcher Fertigkeit im Fortepiano⸗ 
ſpiel, ſondern von wahrhaft kuͤnſtleriſcher Bildung, 
mit ſeltenem Gefühl und Ausdruck verbunden, die 
Rede iſt. — Jeder der das talentvolle Kind gehört 
Bad ift entzuͤckt über den hohen Grad feiner Virtuo⸗ 
ität, aber das Entzuͤcken wird auf das Höchfle ges 
ſteigert durch die Liebenswürdigkeit und den kindlichen 
Sinn des gemüthlichen Knaben. 

Liegnitz, den 26. November 1825. 
— nen mn 


— — — — 

Fur den uns überſandten namhaften Geldbeitrag 
zum Beſten der Abgebrannten, ſtatten wir denen 
verehrten Damen und Herren, welche durch Ver⸗ 
anſtaltung einer dramatiſchen Vorſtellung im Saale 
der Hochwürdigen Freimaurer-Loge „Pythagoras“ zu 
Liegnitz, uns eine willkommene Hulfe leiſteten, 
unſern verbindlichſten Dank ob, mit der Verſiche⸗ 
rung, dieſe Summe gewiſſenhaft vertbeilen zu wollen. 
Nimptſch, den 24. Oktober 1825. 8 

Der Magiſtrat. 


feſtgeſetzt, und werden daher die ſtimmfähigen Bur 


liefern die dortigen 


Es ſind mir die eingegangenen Gelder einer, zur 
Unterſtützung der abgebrannten Einwohner zu Liſſa, 
im Saale der Hochwürdigen Loge „Pythagoras“ 


zu Liegnitz flatt gefundenen dramatiſchen Abends 


unterhaltung, eingehaͤndigt worden; wofür ich den 


edlen Gebern, wie auch den hochgeſchaͤtzten Theil⸗ 


nehmern, welche erwähnte Vorſtellung veranſtalteten, 
im Namen der Unglücklichen den herzlichſten Dank 
ſage. Liſſa, den 21. Novemben 1825. 
5 5 Moecke, Wirthſchafts⸗ Inſpektor. 
Bekanntmachungen. 8 
Benachrichtigung, Zur diesjährigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Wah! haben wir den 
5ten December c. ; 


1 


ger des I., 3., 6 und 5. Bezirks Vormittags um 
9 Uhr nach dem Gottesdienſt, und die des 8., 9% 
10. und 11. Bezirks Nachmittags um a Uhr, ſich in 
denen ihnen beſonders bekannt gemachten Wahl⸗Oer⸗ 
tern ganz beſtimmt einzufinden, hierdurch eben ſo 
aufgefordert, als daß ſie ſich insgeſammt gedachten 
Tages früh um halb 9 Uhr in der katholiſchen Kirche 


zur gottesdienſtlichen Feier einzufinden haben. 1 


Liegnitz, den 2. November 1825. 
Der Magiſtrat. a 
Auctions ⸗Fortſetzung. Montag den 
28. November wird die Auction kobtgeſe, N 
Liegnitz, den 25. Novbr. 1825. aldow. 
4 


— 
Geld- Cours von Breslau. 


vom 23. Novbr. 1835, _ Ir. Courant 

. R Briefe | Geld 

Stück Holl. Rand-Ducaten - [| — | 9 
dito Kaiserl, dit — 108 
100 Rt. Friedrichsd'or- 114 
dito Banco- Obligations — 923 
dito | Staats. Schuld- Scheine 95 | — 
dito Prämien- Schuld- Scheine! — | — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations 988 
150 Fl. dito Einlésungs- Scheine 427 — 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 45 — 

dito v. 50 Rt. | 53 — 

Posener Pfandbriefe — 967 
Discon to NR | 4 
2 . — men * a 


Marktpreiſe des Getreides zu 2 
= den 25. November 1825. Liegnis, d 


Hoͤchſter Preig.] Mittler Pr, Nied pr⸗ 
2 dall San. 2 far. ot. Ol. IA. . ve 


ack⸗Weizen f ı 2 — [1 — 8 — 29 — 
Noggen . — 7 [ 7 3 — 27 
erſte . — 14 4 — 13 6 — 12 10 
fer is 11 10 [ — 10 — 9 8 


